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Frau Gaden, früher lernte man 
in einer Familienbildungsstätte 
kochen und nähen. 
Wie sieht Ihre Arbeit heute aus?
Eine Untersuchung hat ge-
zeigt, dass es in Deutschland 
nur noch 25 Prozent Familien 
gibt. Der Rest besteht aus 
Paaren und Singles. Daran 
sieht man deutlich, dass die 
Familie keinen großen Stellen-
wert mehr hat. Da entstehen 
Defizite, enorme Probleme. 
Viele Mütter fühlen sich 
allein gelassen und setzen sich 

wahnsinnig unter Druck, alles 
richtig zu machen. Besonders 
dann, wenn sie nach einem 
Jahr wieder arbeiten gehen 
müssen. Deshalb steht das 
erste Lebensjahr des Kindes 
im Fokus unserer Arbeit.

Wie können Sie helfen?
In unseren Delfi- und Pekip-
Kursen wird die Beziehung 
zwischen Mama und Baby 
während der ersten zwölf 
Monate intensiv gefördert. 
Denn in dieser Zeit muss 

eine enge Mutter-Kind- 
Bindung aufgebaut werden. 
Nur so kann der Mensch 
Urvertrauen entwickeln. 
Und das ist bedeutend für 
sein ganzes Leben. Deshalb 
geben wir Unterstützung, 
leiten an, begleiten, beraten 
und geben Halt. Dafür be-
treiben wir im Kreis Pinne-
berg auch 15 Außenstellen, 
damit die Mütter kurze 
Wege haben und in ihrem 
Umfeld andere Mamas ken-
nenlernen können.

Warum sind junge Eltern heute 
so unsicher?
Durch den Wegfall der Groß-
familien haben sie keine 
Vorbilder, kaum Ansprech-
partner mehr. Oft leben die 
eigenen Eltern weit weg. 
Manche Mütter können ihr 
Baby gar nicht richtig an-
schauen oder anfassen. Das 
Bauchgefühl ist verloren ge-
gangen. Dazu kommt oft auch 
noch ein Perfektionismus. 
Alles muss klappen, viele 
hetzen von einem Termin zu 

anderen. Babyschwimmen, 
Krabbelgruppe, Turnen – wir 
helfen dabei, Gelassenheit zu 
entwickeln, um die Zeit mit 
dem Kind entspannt genießen 
zu können. Das ist unser Ziel.

Bieten Sie auch Unterstützung 
direkt in den Familien?
Nach der Geburt beginnt eine 
stressige Zeit. Deshalb vermit-
teln wir  ‚Welcome-Engel’ für 
die ersten drei Monate. Das 
sind ehrenamtliche Mitar-
beiterinnen, die zweimal pro 
Woche zu den Familien nach 
Hause kommen und ihnen für 
einige Stunden individuell zur 
Seite stehen.

Was liegt Ihnen besonders am 
Herzen?
Wir haben auch Projekte für 
Mütter und Schwangere unter 
21 Jahren. Oft kommen sie 
aus sozialschwachen Familien, 
wurden vom Vater des Kindes 
verlassen. Diesen verzwei-
felten Mädchen zu helfen und 
zu beobachten, wie sie sich 
positiv entwickeln und mit 
ihren Kleinen glücklich wer-
den, das ist wunderbar. Und 
mein Traum ist natürlich, dass 
jede Mama und jeder Papa 
einen unserer Kurse während 
der Babyzeit besuchen.

Was bietet die Familienbildung 
Eltern mit älteren Kindern an?
Wir haben viele Angebote 
mit Event-Charakter wie 
Kanu-Wochenenden oder 
Ponyfreizeiten. Man kann sich 
bei Erziehungsproblemen an 
uns wenden, es gibt Work-
shops, Selbsthilfegruppen. 
Für unseren Kochclub steht 
sogar eine eigene Leihküche 
zur Verfügung. Also: Unser 
Programmheft ist proppevoll!

Wo liegt es aus?
In Banken, Büchereien, Rat-
häusern, Geschäften und 
Kirchengemeinden. Anmel-
dungen sind immer sofort 

möglich. Auf 
unserer Web-
seite www.
fbs-pinneberg.
de. gibt es dazu 
alle Informati-
onen.

Was steht aktu-
ell bei Ihnen an?
Wir führen ab 
Januar näch-
sten Jahres 
wieder Quali-
fikations-Lehr-

gänge zur Tagesmutter durch. 
Der einjährige Kurs kostet 185 
Euro und findet abends und 
am Wochenende statt. Interes-
sierte sollten sich jetzt schnell 
bei uns anmelden, denn die 
Plätze sind begehrt! 

Anja Mylius
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„Glückliche Babys

und entspannte Mütter  
– das ist unser Ziel!

Ein halbes Dutzend knuddelige Babys krabbeln auf einer großen Decke 

herum. Da wird gegluckst, gebrabbelt und viel gelacht, Mamas und Papas 

strahlen um die Wette. Jede Woche treffen sie sich in den Räumen der Fa-

milienbildung Pinneberg, um sich intensiv mit ihren Kleinen zu beschäftigen, 

Spielanregungen zu holen, Tipps und Erfahrungen auszutauschen. Mittendrin: 

Leiterin Gudrun Gaden (51), die zusammen mit zwölf Mitarbeiterinnen für 

das Wohl von Eltern und Kindern im Einsatz ist.

Interview mit Gudrun Gaden

Gudrun Gaden, Mutter eines zwölf-
jährigen Sohnes, leitet die Familien-
bildung Pinneberg seit 19 Jahren.

“
In den Kursen 
dürfen Babys nackt 
herumkrabbeln. 
Das sorgt für mehr 
Bewegungsfreiheit. 
Hier können sie 
erste Kontakte 
mit Gleichaltrigen 
knüpfen.

Evangelische Familienbildung 
Pinneberg, Bahnhofstraße 18-20, 
Telefon 0 41 01/8 45 01 50.
Bürozeiten: Auch während der 
Schulferien montags bis 
donnerstags 9 bis 12 Uhr.  
Ansprechpartnerinnen: 
Beate Rajnyn und Jutta Müller.

Für diese kleinen Entdecker haben die 
Pädagoginnen viele Spielideen parat.

Regio Klinikum Wedel
Holmer Straße 155 | 22880 Wedel

info@regiokliniken.de | www.klinikum-wedel.de

PATIENTENSEMINAR 

Therapie der Harninkontinenz 

 

 

Mittwoch, 11. Juli, 
Die Therapie der weiblichen und männlichen Harninkontinenz
ist das Thema des nächsten Patientenseminars am 
um 18.00 Uhr im Regio Klinikum Wedel, Holmer Straße 155.

Chefarzt Dr. Ousman Doh und Oberarzt Dr. Jan Spethmann werden 
über Ursachen der Harninkontinenz und Therapiemöglichkeiten 
informieren.

Der Eintritt ist kostenlos!
Um Anmeldung unter der Telefonnummer 0 41 03 / 9 62 - 2 78 
wird gebeten.

Telefon 0 41 03 / 9 62 - 0 | Telefax 0 41 03 / 9 62 -1 97


